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Diese Broschüre wurde von Frau Rechtsanwältin Katrin Markus, 
Geschäftsführerin der Bundesinteressenvertretung der Nutzerinnen 
und Nutzer von Wohn- und Betreuungsangeboten im Alter und bei 
Behinderung (BIVA) e.V., überarbeitet. Die BIVA informiert und berät 
seit mehr als 30 Jahren in allen Fragen, die die stationäre Betreuung 
älterer und behinderter Menschen betreffen.
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Wir alle wollen ein hohes Lebensalter möglichst gesund und kom-
petent erreichen, wir wollen die durch die zunehmende Lebens-
erwartung gewonnenen Jahre als „erfüllte Jahre“ erleben. Wenn 
heutzutage die Berufstätigkeit beendet ist, hat man noch mehr als 
ein Viertel seines Lebens vor sich, eine Zeit, oft voller Pläne und 
Vorhaben.

Altern muss nicht Hilfs- und Pflegebedürftigkeit bedeuten. Vielen 
Menschen ist es vergönnt, noch als „Hochaltrige“ allein zu Hause 
ihren Alltag meistern zu können. Doch wir wissen auch, dass mit 
zunehmendem Alter die Wahrscheinlichkeit, krank zu werden, steigt. 
Und für den Fall der Fälle sollte man vorbeugen. Schon längst vor 
einer eventuell eintretenden Pflegebedürftigkeit verspürt der eine 
oder die andere kleinere Einschränkungen: das Treppensteigen fällt 
schwerer und schwerer, die Badewanne wird zum Hindernis, Tür-
schwellen sind Stolpersteine und das Hochziehen der Fensterrollos 
erfordert Kraft, die man nicht mehr hat. Hier hilft zunächst eine 
altersgerechte Wohnungsanpassung.

Sodann gibt es bei eintretender Pflegebedürftigkeit die ambulan-
te Versorgung. Doch auch wenn sich diese in den letzten Jahren 
deutlich verbessert hat, kommt oft der Zeitpunkt, zu dem man nach 
einem betreuten Wohnen oder gar einem Heimplatz suchen muss. 
Diese mögliche Entwicklung sollte man nicht verdrängen, sondern 
sich rechtzeitig die Frage stellen, wo und wie man im Falle einer 
Pflegebedürftigkeit wohnen möchte.

Während nur 6% der 80-bis 85-Jährigen der stationären Pflege be-
dürfen, sind es bei den 85-bis 90-Jährigen schon 14% und bei den 
über 90-Jährigen sogar rund 30%.

Da wir Aussicht auf ein solch hohes Lebensalter haben, sollten wir 
uns rechtzeitig überlegen, wo und wie wir leben möchten, wenn die 
notwendigen Hilfen nicht mehr zu Hause erbracht werden können. 
Wir sollten nicht von vornherein Angst vor einem Umzug ins Heim 
haben, diese wird vielfach durch einseitige Medienberichte geschürt. 
Viele Menschen fühlen sich in gut geführten Heimen sehr wohl und 
bedauern manchmal sogar, nicht früher hier eingezogen zu sein. 

Die Frage einer Heimauswahl stellt sich auch für diejenigen, die für 
die eigenen alten Eltern, Verwandte, Freunde oder Bekannte eine 

Vorwort
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Entscheidung treffen müssen. Oft geschieht dies plötzlich und uner-
wartet im Anschluss an eine akute Erkrankung, an einen Kranken-
hausaufenthalt. Solche Entscheidungen unter Zeitdruck sind selten 
die richtigen. Deswegen sollten Sie sich rechtzeitig informieren, in 
aller Ruhe einen möglichen Platz selbst aussuchen und auf das ach-
ten, was Ihnen persönlich wichtig erscheint.

Wir haben für Sie – gemeinsam mit älteren Menschen – die wich-
tigsten Informationen zusammengestellt und geben Ihnen in dieser 
Broschüre auch rechtliche Tipps zum Leben und Wohnen im Heim. 
Mögen sie Ihnen bei Ihrer ganz persönlichen Entscheidung helfen!

Eine informative Lektüre wünschen Ihnen

Prof. Dr. Ursula Lehr Katrin Markus 
BAGSO-Vorsitzende BIVA-Geschäftsführerin
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